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M  IW. Aicnsiag , öen 6. Aktoöer
Operationen vor Antwerpen und auf dem östlichen
Kriegsschauplatz vollzogen sich planmäßig und ohne

♦ Kampf.

Großes Hauptquartier , 2 . Okt., abends . (W.
B . Amtlich .) Von dem westlichen Armeeflügel
wurden erneute Umfassnngsversnche der Franzosen
abgewiesen.

Südlich von Roys sind die Franzosen ans ihren
Stellungen geworfen.

In der Mitte der Schlachtfront blieb die Lage
unverändert.

Die in den Argonnen vordringenden Truppen
erkämpften im Vorschreiten nach Süden wesentliche
Vorteile.

Oestlich der Maas unternahmen die Franzosen
aus Toul energische nächtliche Vorstöße , . die
unter schweren Verlusten für sie znrückgewiesen
wurden . _

Vor Antwerpen sind das Fort Wavre -St.
Catherine und die Redoute Dorpveld _ mit
Zwischenwerken gestern nachmittag 5 Uhr erstürmt
worden . Das Fort Waehlem wurde eingeschlossen.
Der westlich herausgeschobene wichtige Schulter¬
punkt Termonde befindet sich in unserem Besitz.

Auf dem östlichen Kriegsschauplätze scheint
der Vormarsch russischer Kräfte über den Njemen
gegen das Gouvernement Suwalki bevorzustehen.

Großes Hauptquartier , 3. Oktober, abends
(W . B . Amtlich .) Auf dem französischen Kriegs¬
schauplatz sind heute keine wesentlichen Aenderungen
eingerteten . Im Angriff auf Antwerpen fielen
auch die Forts Lierre , Waehlem , Koningshoyckt und
die zwischenliegenden Redouten . In den Zwischen¬
stellungen wurden 30 Geschütze erobert . Die in
den äußeren Fortsgürtel gebrochene Lücke gestattet,
den Angriff gegen die innere Fortslinie und die
Stadt vorzutragen . Im Osten sind das 3 . sibirische
Armeekorps und Teile des 22 . Armeekorps , welche
sich auf dem linken Flügel der über den Njemen
vordringenden russischen Armee befanden , nach
zweitägigem erbittertem Kanipfe bei Augnstow ge¬
schlagen. Ueber 2000 unverwnndete Gefangene,
eine Anzahl Geschütze und Maschinengewehre wurden
erbeutet.

Großes Hauptquartier , 4 . Okt., abends.
(W . B . Amtlich ) Auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz geht der Kampf am rechten Hecresflügel
und in den Argonnen erfolgreich vorwärts . Die

Die eroberten Forts.
Ter Fmtgünel der Festung Antwerpen ist zer¬

brochen. Vier starke Forts und zatllreiche Zwischen¬
werke und Redouten liegen in Trümmern . Nach
zweitägtaer Beschießung siel als erstes Fort das
Werk Waore -St . Catherine und die Redoute Dorp-
veid . und am 3. Oktober abends meldete das Große
Hauptquartier : ,,Jm Angriff aut Antwerpen fielen
auch die Forts Lierre , Waelhem , Konmgsboykt und
dre dazwischen liegenden Redouten ." Damit ist
eine mächtige , wohl 20 Kilometer breite Bresche in
den äußererr Fortgürtel der Festung genssen . Die
Forts Waelhem und Lier (Lierre ) liegen über 12
Kilometer in der Luftlinie auseinander . Rechts
und links von diesen Plätzen liegen die anschließenden
Forts erst wieder in einer Entkernung von meh¬
reren Kilometern . In den Zwischenstellungcn , die
sämtlich erobe >t worden sind, würben 30 belgische
Geschütze geiwminen . Der Angriff ans die Außen
linie schreitet weiter fort . Wie eine weitere Mel¬
dung besam, steht das Fort Ressel bereits unter
starkem Feuer . Der ganze Südost - Seklor des
riesigen Verteidigungswerkes von Antwerpen ist rn
unseren Händen . Durch dieses breite Tor , das in
kur -em noch erheblich erweitert sein wird , bringt
unser Belagerungsheer vor . „ Die in den äußeren
Fortgürlet gebrochene Lücke gestaltet , den Angriff
gegen bie innere Fmtstinie und die Smdt vorzu-
tragen ." Dieser Satz der amitrchen Meldung vom
3. Oktober erläutert die entscheidende Bedeutung
unseres bisherigen Erfolges . Die E >oberung der
Festung unü Stadl Antwerpen setzt nicht die Rieder-
käwpsnng sämtlicher Außentorts voraus , öie in der
riesigen Ausdehnung von gegen 120 Kiloiiieter um
die Stadt gelegt sind. Die Durchbrechung der
äußeren Linie in einer Breite , die eine ungestörte
Beschießung der inneren Forts von den eroberten
Außenw .-rken ous gestattet , genügt , um die Stadt
allmählich zur Uebergabe zu zwinaen . Die Festung
Antwerpen hat zwar einen dreifachen Schutz, aber
die Stadtuinwallung mit der alten Zitadelle kommt
dabei überhaupt nicht in Betracht , riiid der Ring
der inneren Foits sitzt sich aus einer Reihe von
untereinander durch Zwischenstellungen verbundenen
Werken zusammen , die größtenteils aus der Z eit

Ualsittilschr Ltiähllmqr»
von Wilhelm Wittgen.

XI.
(t . Fortsetzung .)

Der Ruffenfritz.
Heinrich fuhr fort : „Darüber ging ich weg.

Der Russenfritz aber setzte sich an den Weg und
pfiff ein neues Lied . Plötzlich gewahrte ich, wie
der Hascnmüller selber mit dem Wagen angesahren
kam. Er hatte nichts auf dem Wagen , als ein Paar
leere Säcke . Rur in einem war etwas . Es kann ein
Rehbock gewesen sein."

„Warum bist du denn nicht hingegangen und
hast geguckt ?" eiferte jetzt Fekdmann.

Heinrich aber jammerte : „Sollte ich mich denn
von den zwei Lumpen hauen lassen ? '

Lachend antwortete der Alte : „Da kann ich es auch
begreifen , daß dich das Lieschen nicht will . "

Run aber reckte sich Heinrich in ganzer Länge
auf und sprach : „Wenn Euch die Neuigkeit gar
nichts wert ist, dann kann ich Euch nicht helfen,
Adieu !" Damit wandte er sich zum Gehen.

Der Alte aber ergriff ihn bei der Schulter
und rief hastig : „Bleib , Heinrich , du mußt mir
helfen , ich glaube , wir sind auf der Spur . "

Befriedigt wandte sich Heinrich wieder um und
sprach : „ Feldmanns Pater , ans mich könnt Ihr
rechnen . "

»Nun , dann gib acht , was ich dir sage, ' fuhr
ber Alte nach einer Weile fort : „Droben im
Schlag steht noch , ein Bock , den ich gerne schonen
Zollte fürs nächste Jahr . Wenn ' s aber so ist,

dann knappen sie den auch noch hinweg , drum gib
acht : Du legst dich auf die Lauer in die Büsche
und regst dich nicht, und ich stelle mich auf den
Anstand . Aber hörst du . du regst dich nicht, und
wenn du auch stundenlang nichts zu hören und zu
sehen bekommst und wenn wir das auch den ganzen
Sommer so sorltreiben müssen. Einmal müssen
wir die frechen Kerle doch kriegen , da verlass ' dich
dräust Aber eins versprich mir : Sage keinem
Menschen eiwas davon , was du weißt und
was wir Vorhaben , damit der Ruffenfritz und der
Hasenmüller nichts erfahren ; die sind schlauer
wie wir !"

Heinrich wagte nicht , zu widersprechen , und
willigte ein.

So sehr sie sich aber auch in den nächsten
Tagen bemühten , den Wilderern auf die Spur zu
kommen , es gelang ihnen nicht. Es war und
blieb ruhig . Schon halte sich Heinrich auf dem
nassen Erdboden , auf dem er nach der Anweisung
Fetdmanns täglich stundenlang zubrachte , einen
tüchtigen Schnupfen geholt , schon war er daran,
dem Allen seine Dienste zu kündigen , da begegnete
ihm plötzlich, als er den Heimweg antrcten wollte,
mitten im Walde der Ruffenfritz.

Höhnend sah ihn dieser an . Heinrich stieg der
Zorn ins Gesicht. Fritz sprach : „Run , Heinrich,
betreibst du Jagd auf eine andere Weise , wo ist
denn deine Flinte ? Suchst wohl Schnecken, daß
du schon tagelang auf dem Bauche im Busche liegst?
Wollte dir schon das Lieschen schicken, daß es dir
ein bißchen die Zeit vertreibt . Schade , eben ist es
heim . Habt schlecht acht auf es , ihr Haupischützen . "

Heinrich erbebte vor Zorn . Wohl fürchtete er

1̂ 4 .

vor 1869 stammen und den furchtbaren Angriffs-
Mitteln der deutschen Belagerungsarmee nur kurze
Zeit ihren nutzlosen Widerstand entgegenzusetzen
vermöchten . Um diese innere Verteidigungslinie
giupvieren sich die Außenforls in einem durch¬
schnittlichen Abstand von 12 —15 Kilometer von
der inneren Linie . Für die deutschen Belagerungs-
aesmütze ist es darum eine leichte Arbeit , nach der
Durchbrechung des äußeren Gürtels auch den
zweiten Schutzwall zu vernichten . ( Frks. Zlg .)

Amsterdam , 4 . Okt. (Ctr. Frkst.) Der Korre¬
spondent des . Handelsblad " bestätigt , daß der uesamte
S kior von Waelhem bis Lier sich in den Händen
der Deutschen befindet . Die Forts sind vollständ 'g
zusammengeschossen mit Ausnahme vo » Waelhem.
D >e eroberten Forts sind durchaus von modernster
Konstruktion , sie übertrafen die zlim Teil 20 und 30
Jahre alten Forts von Lüttich und Namur um ein
bed>Utendes . Im Jahre 1908 erst wurde auf B-
trei "en Leopolds I !. die Anlage des riesigen neuen
Fortgürtels nach langem Widerstreben der Kammer
durchgesetzt und zwei Jahre später mit dem Baa be¬
gonnen . Leopold II . dachte damals daran , Ant¬
werpen zu einer gegen England gerichteten Kauo >e
zu machen , das ihm wegen des Kongostaats viel zu
schaffen machte . Die ' Deutschen haben nun den
festesten Teil der Position in Händen , sovaß über
den Fo tgang der Operationen kein Zweifel sein kann.
Die eroberten Forts sind : die sehr starken Forts
Waelhem mit St . Kalherine , die Redouien Dmpveld
und Boschbeek , Fort Koninghoyckl , die Redoute
Tallaerl , das starke Forts Lier und wahrscheinlich
auch die etwas weiter zurückgelegene Schanze a » der
Eisenbahn bei Düffel , von der die Belgier sagen , daß
sie durch die Deutschen stark beschossen wurde . Da
die Belgier ferner sagen , die Deutschen seien von Lier
vertrieben und nach Ressel abmarichiert . so Hecht aas
für den , der die belgische Ansdrucksweise v rst hen
gelernt hat : Nachdem die Deutschen Lier zusammen¬
geschossen haben , beginnen sie ihre Arbeit bei Fort
Ressel.

Offizielle Berichte.
Der offizielle Bericht der belgischen Gesandtschaft

im Haag , der auch in Frankreich bekannt gegeben
wurde , verschweigt den Fall der Forts und sagt:
Nur im Osten am SenneFluß waren unsere Truppen
nach fünftägigem Widerstand genötigt , nach dem
Fluß N the sich zurückznzrehen infolge eines heftigen
deutsche n Artillerieangriffes . Die belgische Stellung

sich vor dem Ruffenfritz , aber er wußte den allen
Feldmann mit der Flinte bewaffnet in der Näbe.
Auch wollte er sich von dicsern ob seiner Furcht nicht
wieder verspotten lassen, deshalb riet er : „Was
willst du , du Lump , du Wilddieb , du ? '

Bei dem Worte sprang der Ruffenfritz mit einem
Satze auf den Gegner zu und ergriff ihnan der Brust.
Aus voller Kehle schrie nun Heinrich : „Feldmanns
Vater , zu Hitse, zu Hilfe !"

Fast in demselben Augenblick trat der Alle in
die Lichtung . Er sah die beiden ringenden Männer.
„Auseinander !" schrie er mit heiserer Stimme.
Im weiten Bogen schleuderte der Ruffenfritz seinen
Gegner von sich. Feldmann aber hatte das Ge¬
wehr angelegt.

In demselben Augenblick schon krachte ein
Schuß . Tie Kugel sauste über dem Kopfe des
Ruffenfritz hinweg . Roch einmal zielte der Alte.

-Der Ruffenfritz aber hatte die Gefahr , in c>er er
sich befand , erkannt . Er griff unter sein Wams,
eine Pistole blinkte in der Sonne , ein Schuß , und
der Alte lag mit einem lauten Schrei am Boden.

Jetzt ertönte aber auch ein Jammergeschrei
aus dem Graben , in welchen der Ruffenfritz Hein¬
rich geschleudert . Dieser erhob die Hände siebend
zu ihm empor und rief : «Fritz , schone mein
Leben !"

Der Russenfritz aber lachte wie wahnsinnig und
sprach : „Stehe auf , du Hund , und lause nach
Cröflel und erzähle , der alte Feldmann sei von
Wilddieben erschossen worden . "

„Ach, ich kann ja nicht gehen ." jammerte der
Heinrich , „ich glaube ich habe ein Bein gebrochen."



bei Nethe ist sehr stark und das Heer wird mit aller
Kraft Widerstand leisten.

Der offizielle Antwerpener Bericht sagt nur kurz:
„Zwei Angriffe der Deutschen wurden mit schweren
Verlusten für die Deutschen abgeschlagen . Sonntag
wird die Vorhut der englischen Truppen an unserer
Front stehen ." Tatsächlich sind kleinere Abteilungen
englischer Truppen mit Mitrailleusen in Antwerpen
eingezogen . Es handelt sich hierbei augenblicklich um
die kleinen Detachements , die bisher in Ostende standen.

Während gestern noch das Antwerpener „ Handels¬
blad " den Fall der Forts ableugnete und von großen
Siegen über die Deutschen spricht , meldet der Ämster-
danW „ Telegraaf " aus Antwerpen , daß der Zustand
hier äußerst kritisch ist . Offiziell wird gemeldet , daß
die Forts der Außenlinie gefallen sind . Die Stimmung
in der Stadt ist sehr gedrückt . Heute wurde eine
Proklamation angeschlagen , worin die Bevölkerung
ermahnt wird , ruhig zu bleiben . Die Belgier zogen
sich hinter die innere Fortslinie zurück . Man fürch¬
tet , daß die Wasserzufuhr abgeschnitten wird . (Hierzu
ist zu bemerken , daß die großen Trinkwasserwerke Ant¬
werpens bei Fort Waelhem liegen .) Die neuesten
Berichte der belgischen Blätter melden : Rumpst , nörd¬
lich von Waelhem am Uebergang über die Ruppel,
hat seit Freitag schwer gelitten . Ressel wird stark
bestürmt.

Oesterreichs Kämpfe in Serbien.
Wien , 3 . Okt. (Ctr. Bln ) Amtlich wird be¬

kannt gegeben : Unsere in Serbien befindlichen Truppen
stehen seit zwei Tagen in Angriffekämpfen . Bisher
schreitet die eigene Offensive gegen den überaus stark
verschanzten und hinier Drahthindernissen geschützten
Stellungen einnehmenden Gegner sehr langsam , aber
günstig fort . Mit der Säuberung der durch serbisch¬
montenegrinische und irreguläre Truppen beunruhigten
Gebiete wurde energisch begonnen . Hierbei wurde ein
komplettes serbisches Bataillon umzingelt und als
kriegsgefangen abtransportiert . Die von den Serben
verbreitete Behauptung über die Vernichtung der 40.
Houved -Division ist ein neuer Beweis der lebhaften
serbischen Phantasie . Diese Division befindet sich,
wie die Serben wiederholt Gelegenheit sich zu über¬
zeugen hatten , in bester Verfassung in der Gefechts¬
front und hat ebenso wie bei Vizegrad auch in den
Kämpfen der letzten Wochen rühmlichen Anteil ge¬
habt . Pitorek , Feldzeugmeister.

Vom südöstlichen Kriegsschauplatz.
Wien , 4 . Okt. Aus dem Marmoroser Komitat

sind die Russen vollständig vertrieben . Sie fiohen
in Unordnung . Besonders große Verluste erlitten sie
bei Ekermezö . Ein Kampf bei Körösmezö ist im
Gange . Unsere Aussichten stehen dort schon so gut,
daß der Sieg gewiß ist . Teilweise beginm dort schon
der russische Rückzug . In den Wäldern versteckte
kleinere Truppenmassen wurden gefangen genommen
oder niedergemacht.
Ein englisches Schiff in den Grund gebohrt.

hd Haag , 4 . Oft . Der Kieuzer „ Leipzig " hat
in den peruanischen Gewässern bas englische Schiff
„Bankfield " mit 6000 Tonnen Zucker , die für Liver¬
pool und Grecnvich bestimmt waren und einen Wert
von 2 x/2 Millionen Mark darstellen , in den Grund
gebohrt . Der Dampfer „ Marie " brachte die Mann¬
schaft nach Callao.

Ein französisches Kanonenboot versenkt.
bä Berlin , 4 . Okt . Amtlich wird vom fran¬

zösischen Kriegsministerium mitgetcilt : Die deutschen
Kreuzer „ Scharnhorst " und „ Gneisrnau " sind am
22 . September vor Papeete auf Haiti erschienen und
haben das kleine Kanonenboot „ Zäläe " , welches am
14 September abgerüstet im Hast " lag , in Grund
gebohrt . Hierauf beschossen sie die offene Stadt

„Ach, du armer Tropf, " schrie der Fritz , wahr¬
haftig so ist es . Nun , dann will ich eilen und
euch Hilfe senden."

' Damit raffle er seine Pistole wieder auf und
eilte , sich noch einmal nach allen Seiten umsehend,
davon . —

Zwei Stunden später kam Webers Sophie
atemlos und schweißtriefend zum Dorfe herein ge¬
laufen und erzählte , der Russenfritz sei ihr be-
gegnet auf dem Wege nach Königstein . Er habe
ganz verstört ausgesehen und zu ihr gesagt:

„Eben habe ich den alten Feldmann erschossen
und seinem zukünftigen Schwiegersohn ein Bein
kaput gehauen !" An Lieschen aber sollte es be-
stellen , es habe nun keinen Zweck mehr , daß sie
ihn lieb behalte , er aber bleibe ihr treu.

Und kaum hatte Sophie ihre seltsame Botschaft
in Cröftel verkündet , schon war alt und jung auf
den Straßen , da brachten sie auch schon den alten
Feldmann und Heinrich auf ein paar Stangen , die
man zu einer Bahre geformt . Waldarbeiter hatten
die beiden gefunden . Ohne einen Laut der Klage
auszustoßen , brummte er nur vor sich hin : „Und
das mußte mir passieren . "

Heinrich aber stöhnte laut : „Mein Bein , mein
Bein !"

** *
*

Wieder war es Mai , aber zwölf Jahre später
anno 1829.

Da fuhr an derselben Stelle , an welcher der
Russenfritz fernem Gegner Heinrich und dem alten
Feldmann so arg mirgespielt hatte , ein Basier mit
einem Leiterwagen , der von zwei Kühen siezogön
wurde , durch den Wald.

Papeete und fuhren weiter . Man hofft , daß den
beiden Schiffen sehr bald die Kohlen ausgehen werden.Hierzu wird von unterrichteter Seite mitgeteilt, daßapeete durchaus nicht als offene Stadt gelten kann,
da es Forts und drei Batterien mit etwa 20 Ge¬
schützen verschiedenen Kalibers besitzt.

Japanische Truppen in Rußland?
Kopenhagen , 4 . Okt. Die „Politiken" bringt

heute den Bericht eines zuverlässigen dänischen in
Sibirien ansässigen Meiereibesitzers , der am 26 . Sep¬
tember auf der Reise von Moskau nach Memel und
Dünaburg japanische Truppentransporte bemerkt haben
will . Er will die Japaner an den Uniformen und
der Ausrüstung erkannt und vom Bahnpersonal er¬
fahren haben , daß bis dahin 160 Züge von je 35
Wagen passiert seien, die eine 12 - bis 16tägige Reise
ab Wladiwostok hinter sich hätten . Der Transport
würde sehr geheim gehalten und beliefe sich im
ganzen auf 150000 Mann.

(Diese Mitteilung klingt sehr unwahrscheinlich.
Wiederholt sind seit Beginn des Krieges Gerüchte
aufgetaucht , die von japanischen Truppentransporten
durch Rußland wissen wollten , aber sogar offizielle
japanische Persönlichkeiten haben diese Gerüchte demen¬
tiert mit dem Hinzufügen , daß Japan kein Interesse
habe , sich aktiv an dem Kriege in Europa zu be¬
teiligen . sondern nur in Ostasien Krieg führe .)

Die deutschen Arbeiter und der Krieg.
Berlin , 3 . Okt. Gegen die Behauptung eines

Mitgliedes . des Holzarbeiterverbandes in einem
Schweizer Fachblatt , daß die organisierte Arbeiter¬
schaft Deutschlands von einem marktschreierischen
Siegestaumel beherrscht sei, erklärt der Verbandsvor¬
sitzende Leipard in der „ Holzarbeiterzeitung " , dem
Organ des deutschen Holzarbeiterverbandes , daß in
der organisierten Arbeiterschaft seit Beginn des Krieges
eine ernste Stimmung herrsche , und daß jeder die
schreckliche Zeit mit großem , inneren Bedauern durch¬
lebe Aber , fährt er fort , „ wir deutschen Arbeiter
teilen allerdings die in unserem ganzen Volk herrschende
Auffassung , daß Deutschland der angegriffene Teil
ist und sich nun gegen den Anprall der zahlreichen
Feinde von allen Seiten nach Kräften seiner Haut
wehren muß . Die von der deutschen Regierung über
ihre Friedensbemühungen veröffentlichten Dokumente
sind bisher von keiner Seite widerlegt , sondern
höchstens nur bekräftigt worden . Für einen Angriffs¬
krieg gegen Frankreich und England würden die Ar¬
beiter Deutschlands natürlich niemals begeistert worden
sein, wohl aber halten wir es für unsere Pflicht , und
zwar nicht nur im Interesse unserer deutschen Kultur
allein , unser Land und die ganze europäische Zukunft
gegen den Uebcrfall des russischen Zarismus mit ganzer
Opfkrwilligkeit zu verteidigen . Wir tun das ohne
Ausnahme , obwohl wir wissen und es keineswegs in
diesen Tagen vergessen , daß auch in Preußen -Deutsch¬
land die Freiheit des Volkes leider noch so vieles zu
wünschen übrig gelassen hat . Wir wollen auch nach
dem Krieg unseren Kampf für die Rechte und Frei¬
heit der arbeitenden Bevölkerung fortsetzen und gerade
deshalb verhindern , daß etwa der Sieg des russischen
Kosakentums und der russischen Knute uns dieser
Möglichkeit beraube . Der Sieg Deutschlands über
Rußland dagegen wird , so hoffen wir bestimmt , auch
für den Befreiungskampf des russischen Pioletariats
von größtem Vorteil sein . (Frkf . Ztg .)

Berlin , 4 Okt. Die „Berliner Neuesten Nach¬
richten " erfahren von ihren Korrespondenten in Rom,
daß England , Frankreich und Rußland soeben durch
einen gemeinsamen Schritt ihren Botschafter von der
Pforte die Oeffnuug der Dardanellen verlangen und
um eine bestimmte Antwort unter Stellung einer

Einsilbig schritt der Frihrmann neben seinem
Gespanne her ; man merkte es ihm an , daß er auf
dein linken Beine hinkte . Auf dem Wagen hockte
eine noch junge Frau mit fünf Kindern . ^

„Hanjerchen , gib acht , daß du das Peterchen
nicht trittst, " sprach sie zu dem ältesten Knaben
von etwa neun Jahren , der sich eben anschickte,
auszustehen und zu dem Vater hinabzusteigen.
Besorgt hielt die Mutter die Hände vor das drei
Jahre alte Peterchen . Dieses aber zappelte an
Händen und Füßen und wollte ebenfalls hinunter.
Der Vater aber drohte ihm mit der Peitsche . Nun
klatschte Peterchen in beide Hände und wollte erst
recht hinunter.

„Hü !" rief jetzt der Mann und veranlaßte seine
Kühe vor einem Viertel Buchen - Scheitholz still zu
stehen.

„Das hätte auch schon lange daheim sein können,
wenn rch Hille gehabt hätte, " brummte der Alte.

Dann , als er sah , daß die Frau noch keine An¬
stalten machte , mit den Kindern herabzukommen,
rief er unmutig : „No , aus was wart ' st du denn
noch , Lies ? "

„Ei , Heinrich , dann nimm mir doch erst das
Wilhelminchen ab, " bat die Frau.

Ihr Mann aber sprach : „ Die mag sehen , wie
sie allein herunlerkommt . alla marsch ! "

Als ihm seine Frau seufzend ins Gesicht blickte,
fuhr er fort : „ Na , dann gib mir einmal das
Annekäthchen I Komm ' her , mein Herz !"

Damit nahm er das Kleinste der Kinder der
Frau aus den Armen und gab ihin einen Kuß.

Mittlerweile hatte sich der Wagen entleert.
„So, " sprach nun der Alts , „ Hanjerchen , du

kurzen Frist ersucht haben . Das komme einen Ulti¬
matum gleich.

Königsberg , 4 . Okt. (W . B . Nichtamtlich.)
Das stellvertretende Generalkommando in Königs¬
berg hat vom Generalstab die Ermächtigung erhalten,
über die bereits gemeldeten Kämpfe bei Augustow
folgende ergänzende Meldung zu veröffentlichen:
Die Russen sind in zweitägigen Kämpfen bei
Suwalki  am 1. und 2 . Okt . geschlagen worden.
Sie verloren 3000 Gefangene , 18 Geschütze,
darunter eine schwere Batterie , viele Maschinenge¬
wehre , Fahrzeuge und Pferde.

Amsterdam , 1. Okt. Die Vereinigten Staaten
beabsichtigen , zu Weihnachten eine Ladung Weihnachts¬
geschenke nach Europa zu senden für die durch den
Krieg vaterlos gewordenen Familien . Dieser Plan,
von einem Journalisten in Chicago entworfen , ist
begeistert ausgenommen worden . Achtzig Blätter und
viele Vereine machen dafür Stimmung.

Amsterdam , 2 . Okt . (Ctr. Bln .) Nach einer
hier vorliegenden Nachricht hat der kleine Kreuzer
„Karlsruhe " im Atlantischen Ozean 7 englische
Dampfer versenkt.

hd Paris , 4 . Okt . Der Bericht von vorgestern
Abend lautet : Es sind keine Einzelheiten zu melden.
Ein Pariser Korrespondent berichtet , Graf Zeppelin
sei auf der Front eingetroffen . Die Schlachtlinie
der Franzosen habe nunmehr eine Ausdehnung von
500 km . Aus der Defensive sei der Feind wieder¬
um zur Offensive übergegangen.

Bordeaux , 3 . Okt. (W . B . Nichtamtlich.)
Ein Soldat einer Disziplinarkompanie , der am 10.
September zum Tode verurteilt worden war , weil
er einen Vorgesetzten beschimpfte und schlug, wurde
gestern in Gegenwart der Truppen der Garnison
erschossen.

London , 3. Okt. (Ctr . Frkft .) Die englische
Admiralität bestätigt jetzt, daß der deutsche Kreuzer
„Karlsruhe " im Atlantischen Ozean sieben englische
Schiffe in den Grund gebohrt hat.

Wien . 3. Okt. (W . B . Nichtamtlich.) Aus
dem österreichischen Kriegspresseqnartier wird amt¬
lich gemeldet : Das Kriegspressequartier hat in
mehreren Gruppen den Vormarsch angetreten , um
Zeuge der Vorgänge in der Front zu sein.

hä Petersburg , 4 . Okt . Der Kaiser hat sich
zum Kriegsschauplatz begeben . ^

Konstantinopel , 3 . Okt. (Ctr. Frkft.) Alle
Versuche der Ententemächte , die Türkei zur Oeff-
nung der Dardanellen zu bewegen sind gescheitert.

hä Konstantinopel , 4 . Okt . Zwischen dem
russischen und englischen Botschafter fand ein erregter
Wortwechsel statt . Rußland wirft Englang vor , daß
durch die übereilte Handlung des englischen
Eskadrechefs wichtige russische Interessen auf das
Allerempfindlichste geschädigt wurden . Rußland hatte
mit einer neutralen Heeresverwaltung größere Ab¬
schlüsse Kriegsmaterials , besonders eines Artillerieparks
gemacht , deren Zustellung durch die Dardanellensperre
jetzt größtenteils unterbunden ist . (Frk . Ztg .)

Idstein , den 5. Oktober 1914.
L . Militärische Ausbildung unserer Jugend.

Nachdem in einigen der umliegenden Orte mit der
vom Kriegsminister gewünschten militärischen Ausbil¬
dung der Jugend bereits begonnen wurde , soll von
dieser Woche an auch in Idstein den : sehr berechtigten
Wunsche des Kriegsminister entsprochen werden . Am
Sonntag waren die Teilnehmer , die man wohl am
besten die „ jungen Vaterlandsverteidiger " nennt , im
Saal der Fortbildungsschule versammelt und wurden
durch den Herrn Bürgermeister mit den Richtlinien
des ministeriellen Erlasses bekannt gemacht . Danach

bleibst bei den Kühen stehen und paßt auf die an¬
deren auf , du , Hanphiiippchen , gehst ein bischen zum
Walde hinein und suchst euch Blumen , aber gebt
acht, daß ihr euch nicht verliert , sonst gibr 's Fäng.
Ich und eure Mutter wollen während der Zeit
das Holz aufladen . '

Die Kinder ließen sich die Aufforderung , in
dem Walde Blumen zu holen , nicht zweimal sagen.

Eine Weile waren sie in dem Gebüsch vorwärts
gedrungen , da rief auf einmal Wilhelminchen:
„Guckt einmal , was sitzt da hinten ein Kerll"

Schon wollten die Geschwister eilig die Flucht
ergreifen , da winkte ihnen der fremde Mann zu,
sie möchten näher kommen.

Einen Augenblick zögerten sie, da faßte sich
endlich Hanphiiippchen , ein Bürschchen von sieben
Jahren , ein Herz , schritt auf den Fremdling zu
und schlug zaghaft in die dargebotene Rechte ein.

„Wem seid ihr denn , ihr Kinder ?" fragte der
Fremde.

„Ei , wir sind Feldmanns Kinder, " gab der
Knabe , jetzt zutraulicher werdend , zur Antwort;
„wir schreiben uns nicht so, aber man heißt uns
so nach unserem Großvater , dem alten Feldmann . "

„Heißt euer Vater Heinrich ?" forschte der
Fremde weiter.

„Ja , ja , so heißt er, " riefen jetzt mehrere
Kinder durcheinander.

„Und euere Mutter ?", versetzte der Fremde.
„Die heißt Lies, " sprach Hanphitippchen . Wil¬

helminchen aber rief : „ Nein , nein , Lies sagt nur
mein Vater , aber die andern Leute rufen . ihr
Lieschen . " ' sc '-. ; r  :

(Fortsetzung folgt .)



wurde von der schon vorher zusammengesetzte Kom¬
mission ein vorläufiger Plan für die vorzunehmenden
Uebungen aufgestellt : Die Jugendlichen sollen zunächst
3 mal in der Woche versammelt werden und zwar
Mittwochs x/*9 Uhr abwechselnd in den Turnhallen
der Turnvereine (nächsten Mittwoch  in der Halle
der T u r n g e s e l l s ch a f t) zu einfachen turnerischen
Uebungen , Samstags l l»9  Uhr im Lehrzimmer der
Fortbildungsschule zu zweckentsprechenden Belehrungen
und Sonntag nachmittags 3 Uhr auf dem Schulhof
zu den eigentlichen militärischen Uebungen . Es haben
sich in uneigennütziger Weise so viele im Militärdienst
erfahrene und auch andere Persönlichkeiten für die
vaterländische Sache zur Verfügung gestellt , daß ein
erfolgreicher Verlauf des Unternehmens wohl zu er¬
hoffen ist.

— Jubiläum . Herr A d o l f Q u i n t , Schrift¬
setzer , von hier , feierte vor einigen Tagen mit noch
einigen Herren sein 25jähriges Jubiläum als An¬
gestellter der Frankfurter Societäts -Druckerei (Ver¬
lag der Frankfurter Zeitung ) .

— Pfundbriefe unserer Truppen . Wir haben
hierüber bereits eine kurze Mitteiklng gebracht.
Das Reichspostamt in Berlin erläßt hierzu folgende
Bekanntmachung : Um die Versendung kleiner Be¬
kleidungsstücke und Gebrauchsgegenstände an die
Angehörigen des Feldheeres zu erleichtern , wird
zunächst versuchsweise auf die Dauer einer Woche,
vom 5 . Oktober bis einschließlich 11 . Oktober das
Meistgewicht der Feldpostbriefe von 250 Gramm
auf 500 Gramm erhöht . Wenn die Verhältnisse
es gestatten , wird die Zulassung der 500 Gramm-
Briefe bald wiederholt werden . Die Gebühr für
die Feldpostbriefe über 250 bis 500 Gramm be¬
trägt 20 Pfennig . Gleichzeitig wird die Gebühr
für die Feldpostbriefe über 50 bis 250 Gramm
dauernd auf 10 Pfennig ermäßigt . Die Sendungen
mit Wareninhalt (Liebesgabenpäckchen ) müssen sehr
dauerhaft verpackt sein . Nur starke Pappkartons,
festes Packpapier oder dauerhafte Leinwand sind
zu verwenden . Für die Wahl des Verpackungs¬
stoffes ist die Natur des Inhalts maßgebend ; zer¬
brechliche Gegenstände sind ausschließlich in starken
Kartons nach vorheriger Umhüllung mit Papier
oder Leinwand zu verpacken . Die gebräuchlichen
Klammerverschlüsse sind fast durchweg ungeeignet.
Die Päckchen , auch die mit Klammerverschluß ver¬
sehenen , müssen allgemein mit dauerhaftem Bind¬
faden fest umschnürt werden , bei Sendungen von
größerer Ausdehnung in mehrfacher Kreuzung.
Streichhölzer und andere feuergefährliche Gegen¬
stände , insbesondere Taschenfeuerzeuge mit Benzin¬
füllung , sind von der Versendung durch die Feld¬
post unbedingt ausgeschlossen . Die Aufschriften
sind auf die Sendungen niederzuschreiben oder un¬
bedingt haltbar auf ihnen zu befestigen und müssen
deutlich , vollständig und richtig sein . Sendungen,
die den vorstehenden Bedingungen nicht entsprechen,
werden von den Postanstalten unweigerlich ^ urück-
geiviesen.

EL K. Handelskammer Wiesbaden . Alle
Firmen und Personen des Bezirks , welche im Aus¬
lande zu Schaden gekommen sind oder Schaden
fürchten müssen , werden gut tun , ihre Forderungen
bei der Handelskammer Wiesbaden anzumeldcn.
Insbesondere sind durch Beweise zu belegen : I . die
bereits cingetretenen und noch eintretenden Kriegs¬
schäden unter genauer Angabe , worin die Schäden
bestehen , welchen Betrag sie ansmachen , und wie
und durch wen sie entstanden sind ; 2 . die
Forderungen au Angehörige feindlicher Staaten,
von denen befürchtet wird, ' daß sie infolge des
Krieges ganz oder teilweise nicht werden erfüllt
werden ; 3 . die in feindlichen Ländern befindlichen
Eigentumsstücke , von denen befürchtet wird , daß
sie infolge des Krieges beschädigt werden , ver¬
nichtet werden oder verloren gehen können . Die
Verwertung der Anmeldungen wird durch die
Reichsregierung erfolgen.

E . Die Handelskammer Wiesbaden teilt mit,
daß zur Erleichterung für die Stellung von Anträgen
auf Ausnahmegenehmigungeu von den aus Anlaß des
Krieges erlassenen Ausfuhrverboten vom Kriegsaus¬
schuß der deutschen Industrie im Einverständnisse mit
dem Herrn Reichskanzler ein Antragsmuster ausge-
arbeitel ist, das zugleich für die Ausfertigung der
Genehmigung dient . Die Antragmnster können von
dem Bureau der Handelskammer in einigen Tagen
bezogen werden.

— Preußisch - süddeutsche Klaffenlotterie.
Wie die königliche General -Loiterie -Direkiion durch
Rundversügung bekannt gibt , wird beabsichtigt , die
fünfte preußisch - süddeutsche Klassinlotterie Anfang
nächsten Jahres weiter zu spielen . Die Ziehungs¬
termine sind vorläufig wie folgt festgesetzt: 2 . Klasse
am 12 . und 13 . Februar ; 3 . Klasse am 12 . und
13 . März ; 4 . Klasse am 13 . und 14 . April ; 5.
Klasse vom 7. Mai bis inklusive 3. Juni . Die
Erneuerungsfristen enden für die 2. Klasse am 8.
Februar . 3 . Klasse 8 . März , 4 . Klasse 9 . April
sind 5. Klasse am 3. Mai . Für die Spieler , die
fhre Lose zur zweiten Klaffe bereits erneuert haben,
erübrigt sich ein besonderer Hinweis , alle anderen
Lose müssen bis zum Erneuerunqstage 2. Klasse,
dem 8 . Februar 1915 , erneuert werden . Hierzu
gehört außer der Entrichtung des Einsatzes 2. Klasse
die Vorlegung des Loses 1. Klasse. Die Ausgabe
der Lose 2. Klasse wird Ende Dezember 1914 oder
M Januar 1915 bei den zuständigen Einnehmern
Wsolgen.

— Die Rückführung Gefallener . Don
Wolffschen Bureau wird amtlich mitgeteilt : „ In
letzter Zeit sind zahlreiche Gesuche um Rückführung
Gefallener gestellt worden . Das Aufsuchen , Aus¬
graben und Ueberführung Gefallener aus dem Be¬
reich der vordersten Linie ist überhaupt unausführ¬
bar . Aber auch sonst wird die Rückführung auf
so große Schwierigkeiten , wie z. B . Mangel an
Transportmitteln stoßen , daß nur dringend davon
abgeraten werden kann , solche Gesuche zu stellen.
Für die Soldaten ist das Schlachtfeld das schönste
und ehrenvollste Grab ."

— Eine Kriegsspende der deutschen Metzger¬
meister . Wie aus Berlin gemeldet wird, hat
im Aufträge des Kaisers der Generalindendant des
Feldheeres , Generalmajor v . Schüler , der „ Allge¬
meinen Fleischerzeitung " mitgeteilt , daß der Kaiser
die angebotene Spende der deutschen Fleischermeister
an Schinken , Speck , Wurst und Dauerwaren , sowie
Fleischkonserven mit Dank annimmt . Die Zeitung
hat demnächst eine Sammlung solcher Liebesgaben
eingeleitet , die in großen Ladungen dem West - und
Ostheer zugehen werden.

— Krieg und Landwirtschaft . Der schon seit
einigen Jahren drohende Weltkrieg ist plötzlich jetzt
über uns herein gebrochen und dank unserer vorzüg¬
lichen Armee und deren energischer Führung bis jetzt
für uns siegreich verlaufen . Der Waffenerfolg allän
gibts jedoch in diesem Völkerringen den Ausschlag
nicht nach einem Ausspruche des englischen Premier¬
ministers bringen die wirtschaftlichen Mittel der einzel¬
nen Partein die Entscheidung . Deshalb muß jeder
deutsche Bürger je nach , seinen Verhältnissen dafür
sorgen , daß diese wirstchaftlichen Verhältnissen auch
in der jetzigen ernsten Zeit für uns günstig bleiben
Da hat besonders der deutsche Landwirt eine hervor¬
ragende Aufgabe zu erfüllen , in dem er neben Maß¬
nahmen intensiver Bodenbearbeitung und sonstigen
Vorbereitungen zur Saat durch eine reichlich be¬
messene Düngung die Unterlagen zur Erreichung
möglichst hoher Ernte gibt . Es gibt jetzt zu zeigen,
daß wir unabhängig vom Auslande uns selbst zu
ernähren vermögen , und es ist Pflicht eines jeden
Landwirts , auf eine möglichst reiche Ernte im nächsten
Jahre hinzuarbeiten . Reichliche Düngung mit Stick¬
stoff in Form von Chilesalpeter , schwef . lsaurem Am¬
moniak oder Kalkstickstoff , mit Phosphorsäure im
Thomasmehl oder Suparphosphat und mit Kali als
Kainit oder 40 pCt . Kalisalz bildet eine Haupd-
bedingung zur Erzielung hoher Erträge . Namentlich
ist die Kalidüngung zu beachten , die nicht nur bei der
Erhöhung der Erträge eine große Rolle spielt , sondern
auch andere , bedeutende Eigenschaften hat : In erster
Linie wird durch eine starke Kaligabe bei Getreide,
namentlich nach Klee , daß mit Recht gefürchtete Lagern
verhindert , indem der Ausbau des Halmes kräftiger
und somit widerstandsfähiger gegen äußere Einflüsse
wird . Ferner hat man beobachtet , daß die Reffe auf
den mit Kali gedüngten Felder zeitiger eintritt , als
auf denen , welche kein Kali erhalten haben . — Wo
bei dem heischenden Wagenmangel Kalisalze zur
seitigen Herbstdüngung nicht mehr zu haben sind,
kann man die im Frühjahr auch als Kopfdünger
geben , in diesem Falle ist dem 40 pCt . Kalisalz der
Vorzug zu geben . Zum Schlüsse richten wir an
jeden deutschen Bauer die ernste Mahnung , gerade in
diesen schweren Zeiten nicht am Unrechten Ende zu
sparen ; eine richtige und reichliche Kunstdüngeran-
wendung iu Verbindnng mit den sonstigen Kultur
Maßnahmen ist ein Gebot der Selbsterhaltung von
Staat und Volk . Dr . R.

— Mehlhändler und Großmühleu . Ein inter¬
essanter Prozeß gegen eine Mannheimer Großmühle
kam in Frankfurt zum Austrag . Ende Juli sandte
ein Frankfurter Mehlhändler einer Mannheimer Mühle
verabredetermaßen 2950 M für 100 Säcke Mehl
ein , deren Anlieferung er nach kurzer Zeit erwartete.
Inzwischen kam der Krieg . Jetzt schrieb die Mühle
dem Händler , sie würde das Mehl nur liefern , wenn
er noch 1200 M nachsende . Daraufhin klagte der
Händler . Während der Verhandlung , die dieser Tage
stattfand , erklärte die Mühle jedoch plötzlich , sie wolle
die 100 Säcke Mehl für den alten Preis liefern und
auch noch die Gerichtekosten übernehmen , womit man
sich natürlich allseitig einverstanden erklärte . Kommen¬
tar überflüssig!

— „Was soll ich in der Fremde tun . . ."
So mag wohl der Sindliuger Storch  gedacht
haben , der , nachdem er vor etwa vier Wochen ord¬
nungsgemäß von dort abgetvandert war , jetzt wieder
zurückgekehrt ist . Er hat auf dem von ihm seit
Jahren bewohnten Baumstumpf im Stierstädter ' schen
Garten wieder Platz genommen.

— Voraussichtliche Witterung (Weltbürger
Wetterwarte .) Zeitweise heiter , höchstens ganz
vereinzelt leichte Regenfälle , nachts etwas kühler.

6. Wörsdorf , 4 . Okt . Der Sergeant Karl
Bauin  von hier , akrio beim Garde du Corps,
erhielt das Eiserne Kreuz.  Bei einem Fußge¬
fecht hat er mit 10 Mann annähernd 100 Fran¬
zosen in die Flucht geschlagen.

-r . Wörsdorf , 4 . Okt . Von der Station
Wörsdorf gingen 2 Waggons ab mit Kartoffeln,
zusammen etwa 400 Zentner , Liebesgaben,  von
den Gemeinden Wörsdorf und Wallraben st ein
an das Rote Kreuz  in Wiesbaden , Kgl . Schloß.
Gerade Kartoffeln wurden dort sehr erbeten.

*) Niedernhausen , 4 . Okt. Als erster von
den zur Fahne einbernsenen Truppen aus Niedern¬

hausen ist der Reservist Franz Scheurer  der 3.
Kompagnie des Regiments 80 in Frankreich ge¬
fallen . Und zwar am Sonntag den 23 . August
bei Orgöo . Die amtliche Bestätigung traf erst
vor 3 Tagen ein . Ehre seinem Andenken ! Für
die im Felde weilenden Truppen haben die Schüler
der hiesigen Schulen Liebesgaben bei ihren Lehrern
abgelieferr und konnte eine ansehnliche Sendung
ihrer Bestimmung zngeführt werden . Allabendlich
versammeln sich in der Schule eine größere Anzahl
Mädchen und Frauen um unter der Leitung von
Frl . Lehrerin Kirschmann für die Truppen Strümpfe,
wollene Untersachen 2C anzufertigen . — Die Ernte
ist hier soweit eingebracht und hat dieselbe allgemein
befriedigt . Ueber die Kartoffelpreise ist zu berichten:
Zuerst wurden hier M . 7 .— gefordert , der Preis ging
jedoch ans M - 6 . — zurück , während von den um¬
liegenden Orten die Kartoffeln zu M . 5 .— frei
hierhergeliefert werden . Die Obsternte ist hier
nicht so gut ausgefallen ; für Kelterobst wurden
M . 5 .— bezahlt und ist dasselbe hier schon knapp
geworden . Die Obstversteigernng auf dem Ge¬
meinde - Baumstück hat auch in diesem Jahre ein
gutes Ergebnis gehabt . — Die hiesige Jugend ist
der Aufforderung zur militärischen Vorbereitung
einmütig gefolgt . Die Vorbereitung wird von
Herrn Stations - Assistent Völker geleitet.

Aus Autz uud Fern.
Gießen , 1. Ob . Dos auf dem Trieb geplante

Gefangenenlager ist jetzt provisorisch zur Aufnahme
der ersten 1000 Mann als Zeltlager eingerichtet.
— Die in Aussicht genommenen heizbaren Baracken
für die Gefangenen sind an verschiedene Unter¬
nehmer zur schleuniaen Herstellung übertragen . Es
handelt sich um 50 Baracken für je 200 Mann,
um Küchen- und Wirlschaftbauten . Sobald für
die Beköstigung der Gefangenen die nötigen Vor¬
kehrungen getroffen sind, was in einigen Tagen der
Fall sein wird , treffen Franzosen hier ein.

Kaffel , 1. Oku Bei dem Vorort Niederzähren
wird ein für 20,000 Mann berechnetes Gefangenen¬
lager errichtet . Die ersten Gefangenen trafen dieser
Tage ein.

Darmstadt . 3 . Okt. Der Raubmörder
Floersch  wurde in der heute zu Ende geführten
Schwurgerichtsverhandlung wegen dreifachen an der
Familie Back in Hofheim begangenen Mordes drei¬
mal zum Tode , wegen des Mordversuchs an der
Anna Back zu lebenslänglichem Zuchthaus , wegen
Brandstiftung zu fünfzehn Jahren Zuchthaus sowie
zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und zu
Polizeiaufsicht verurteilt . Floersch nahm die
Strafe an.

* Gut gegeben . Auf dem. Bahnhof in Nürn¬
berg , so erchhlc die „ Dorfztg ." , schwebte dieser
Tage eine junge Dame in blendendem Weiß , aufs
feinste behandschuht . Das festliche Gewand besagt
schon zur Genüge , daß sie sich mit der Arbeit nicht
beflecken wjrd . Doch, mit einem zierlichen Tablett,
angehäuft mit feinstem Zwetschenkuchen, nähert sie
sich dem Zug Schon strecken sich offene Soldaten-
hände aus . Schnippisch wehrt das Fräulein ab:
„Das ist nur für Offiziere !" Schon verbeugt sich
tadellos ein strammer Oberleutnant : „ Gnädigste
gestalten , daß ich behilflich bin ?" Spricht ' s , er¬
greift die Platte , reicht sie den Mannschaften in den
Wagen : „ Da , Kinder , langt 's zua !" und gibt die
iin Handumdrehen geleerte Pwite dem „ gnädigsten
Fränlein " mit formvollendetem Dank zurück. Ob
die Gnädigste in der Eile ^>en angemessenen Dank
für die feine Lehre schuldig geblieben ist, erfährt
man leider nicht.

* Ein junges Mädchen » das nach kurzem
Glück seinen Biänligam im Feld verlor , tröstet sich
in einem zur Veröffentllchung eingesandten Gedicht,
in dem es u . a. heißt:

Ich klage nicht, daß Du in Kampfeswettern
Tein Leben kühn dem Vaterland geweiht,
Im Tod als Held umringt von Siegesgöttern
Strahlst Du im Glanze der Unsterblichkeit.
Ob Du auch fern zur letzten Ruh gebettet,
s ' ist Ehrenfeld , wo Dich die Kugel fand,
In treuer Liebe sind wir noch verkettet,
Schlaf ewig wohl ! Du starbst fürs Vaterland!

Letzte Nachrichten.
bä London , 5 . Okt . Aus Peking wird ge¬

meldet : Die englischen Streitkräfte setzen den An¬
griff auf Kiautschau fort . Die deutschen Truppen
zogen sich auf Tsingtau zurück . Das Feuer ist
besonders gegen die japanischen Stellungen gerich¬
tet . Deutsche Aroplane versuchten wiederholt japa¬
nische Kriegsschiffe durch Bomben zu zerstören.
Es werden Vorbereitungen zu einem Vorstoß gegen
Tsingtau getroffen.

bä Kopenhagen , 5 . Oktbr . Der „ Politiken"
zufolge meldet der Pariser „Temps " , daß das
Kabel Bibao -London durchschnitten worden ist.
Damit ist die Verbindung zwischen Spanien und
England gestört.

bä Krakau , 5 . Okt . Di - Zeitung „ Czas " er¬
fährt von einer aus Warschau eingetroffencn Persön¬
lichkeit , daß das Vordringen der Armee des Generals
von Hindenburg bis nach Suwalki und Lomza eine
PanikJn Warschau heroorgerufcn habe . Die Filiale
der russischen Staatsbank fei nach Moskau verlegt
worden . Der Fabrikbetrieb in Warschau und Lodz
ist eingestellt worden.



MDL

selbsttätige
Waschmittel selbsttätige

Waschmittel
[ schont

Spitzenwäsche
Weisswäsche

i

| Kind er wasche

- desinfiziert auch.

Krankenwäsche

;Säuglingswäsche
Wollwäsche

t>:' ■ 1
-v» j;

Karl Römer , Idstein
nur Weiherwiese 5

Bau - und ^3öbelschpeinee *ei mit eiektr. Betrieb.
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Gitter-Verpachtung.
Mittwoch, den 7. Oktober d. Is ., nach-

mitiaas 2 Uhr , roetben im Rathaus  öic b sher
verpachiet gewesenen städtischen Grundstücke auf
weitere 9 Jahre öffentlich meistbietend verpachtet.

Idstein,  den 1. Oktober 1914
Der Magistrat:

Leichtfuß, Bürgermeister.

Militärische Vorbereitung
der Zugend.

Die erste Turnstunde findet am nächsten
Mittwoch, avends 8ffs Uhr in der Turnhalle
der Turngesellschaft und am Samstag , den 10.
ds . Mts ., abends 8‘/a Uhr in dem hinteten
Zimmer der Fortbildungsschule theoretischer
Unterricht statt.

Idstein,  den 5. Ok ober 1914.
Der Bürgermeister : Lnchtrnß.

'Kill. Oriskrankeakasse Idsiein.
Dienstag, den6. und Mittwoch, den

7. Oktober ist die Kaffe von 10 Uhr
vorm, ab geschlossen.
_ Der Rechnungsführer.

Ittuniil. 3 Amnitt-Wchniing
wegzugsh. p. 1. Nov. oder sväter an rubige Leute
zu vermieten. Idstein , Limburgerstr . 22.

JVIoöLess 2
Meiner vereinten Kundschaft zur Nachricht, daß

Winterhüfte
für Damen nnb Kinder eingenoffen sind. Halle
mich bestens empfohlen.

CiKI Werner , Idstein
Krenzgaffe 23/24.

Rasch , gut und billig
werden Setzirnie repariert >, . überzogen bei

P . Elsen, Idstein,
Wiesbadener sie. vis-ä-vis oorr Theodor Greuiing.

Aeue Schirme in assen Ureislagen.
Bon jetzt ab kann init der fahrbaren  Sage

wieder

holz geschnitten
werden. _ <SmU ijsyftno » n Idstein.

lUohnhans finilniritftllr. 36,
8 Wohin auuie, 2 Kammern und Zubehör, mit
Garten und Stallung , zu oe>faulen oder per 1.
Oktober zu vermieten. Näheres Burearioorsteher
Gretev.

Meine seither von Herrn Prof . Leu iune gehakte

Wohnung
ist per 1. Januar anderweitig zu vermieten.

Heinr . Kappus 3r, Idstein.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und für die vielen Blumen- und
Kranzspenden bei dem Ableben unseres un¬
vergeßlichen lieben Kindes sagen wir hier¬
durch allen unfern liefgesühlten Dank.
Besonderer Dank sei noch Schweller
Margarethe  für die überaus liebevolle
Pflege und Herrn Pfarrer Gros  für die
Trosteswoiie am Grabe ausgesprochen.

Esch, den 5. Oktober 1914.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Karl Klapper.

(SiiAHüflitöifr(üottfsliicnS
in Idstein.

rNittrvoeh , den7 . Oktober 1914,,
abends 8 Tltzr.

. Dekan Ernst.
Lied : Nr. 294 , Vers J- 4.

(Sehet

Keh »istr »«» les, »nqt.
Lied : Nr. 16, Vers 4 Md 5.

Lied : Nr. 46 . Vers 6 und 7.
Gebet für unsre Soldaten im Heide.

Gebet für die Hinterbliebenen der im stampfe
Gefallenen.
Nr. 80 , Vers 9.

Vater
Lied : Nr. 422 , Vers s und 5.

fegen.

Gummierte AoEkietsadressen
für Pakeie a» oie

Immobile Etappen -Kommandantur empfiehlt
Geo ^ s Gv <rndpievve,

Obergaffe 10 Bahnhofstratze 44.
NB. Größere Kartons für 800 Gramm-

Packung treffen morgen fiüh  ein.

An  Pftrbrknrcht
für dauernd gesucht. Altenheim Idstein.

Aus den Verlustlisten.
Infanterie -Regiment Rr . 80, Wiesbaden und

Bad Homburg n. d. H.
Bertrix am 22., Orgso am 23, Matton am 24.

und Pourou am 28. 8. 14.
1. Komp. : Res. August Blaß,  Niedermeilin-

gen, schwer verw. Res. Adolf Fuhr.  Langschied,
vermißt.

2. Komp. : Res. Balth. Schreiber,  Nieder-
josbach, schwer verw. Vizefeldwebel Ludw. Spieß,
Michelbach, tot. Gefr. der Res. W. Schönborn,
Wörsdorf, tot. Unteroffizier der Res. Ant. Lors¬
bäche r,  Niederjosbach, leicht verw. Res. Johann
Gruber,  Niederjosbach, leicht verw. Füs. Ludw.
Scheid,  Daisbach, vermißt.

3. Komp. : Res. Franz Sch eurer,  Niedern¬
hausen, tot. Res. Otto Nassauer,  Wehen, leicht
verw. Gefr. der Res. Karl Bremser,  Neuhof,
leicht verw. Füs. Dinges,  Vockenhausen, leicht
verw. Res. Ehr. Kaiser,  Ramschied, leicht verw.
Res. Herm. Pfeiffer,  Oberauroff , leicht verw.

Res. Kilian  2r , Strinztrinitatis, schwer verw.
Füs. Heilhecker.  Strinztrinitatis , schwer verw.
Füs. W. Metz , Kemel, vermißt. Gefr. der Res.
Bücher,  Wallbach, vermißt. Res. W. Sch aus,
Limbach, leicht verw.

4. Komp. : Res. Arnold Volkmar  2r , Nieder¬
rod, schwer verw. Unteroffizier der Res. Konrad
Gottschalk,  Kesselbach, leicht verw. Füs. Ph.
Rothenbach,  Obergladbach, leicht verw. Res.
Fr . R oß wu r m, Hausen, verm. Res. L. B r ü h !,
Orlen, vermißt.

5.  Komp . : Gefr. Ioh . Schmidt  Ir , Vocken¬
hausen, leicht verw. Füs. Jul . Kugel stadt,
Wehen, tot. Res. Otto Wagner  4r , Idstein,
leicht verw. Res. Aug. Bingel,  Langschied, tot.
Füs. Jos. Winterscheit,  Daisbach , tot. Füs.
Jak . Semmerich,  Daisbach, verw. Füs. Emil
Stiehl,  Niederseelbach, verw. Res. W. Donecker,
Seitzenhahn, verw. Res. PH. Ohlenmacher,
Niederlibbach, verw. Füs. K. Kling,  Watzel¬
hain, vermißt. Res. K. Besier,  Langenseifen,
vermißt.

6. Komp. : Gefr. der Res. Aug. Ruppert,
Görsroth, leicht verw.

7. Komp. : Hornist Rud. Ziß,  Langenschwal-
bach, verw. Res. Ph . Löhr,  Rückershausen,
verw. Res. Karl Schuster,  Kesselbach, verw.
Res. Rud. Debus,  Zorn , tot.

8. Komp. : Füs. Adolf Usinger,  Oberrod,
leicht verw. Gefr. der Res. Fr . Aug. Ott 2r,
Bermbach, verm. Gefr. der Res. Gg. Reiben¬
stein,  Langenschwalbach, leicht verw.

9. Komp. : Gefr. der Res. Ioh . Klein,  Nie¬
dernhausen, vermißt. Res. Ernst Lückel,  Idstein,,
tot.

Garde-Dragoner -Reg. Nr . 23, Darmstadt.
3. Esk. : Gg. Eisenhauer,  Wallbach, schwer

verwundet.
Reserne-Infanterie -Regiment Nr . 81, Höchst-

Peter Becht , Schloßborn, vermißt.
Feldartillerie -Regiment Nr . 63.

2. Abteilung , Mainz.
K. Lehmann,  Wallrabenstein, leicht verw.
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